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Deutschland .
« Karlsruhe , 4 . Marz . Wir werden ersucht , zur Beruhigung aus¬

wärtiger Eltern , deren Söhne daS polytechnische Institut besuchen , die Erklä¬

rung zu veröffentlichen , daß unter den bei dem Brande deS großherzoglichen
Hoftheaters verunglückten Personen nur ein Polytechniker , nämlich Georg We¬
ber aus Pforzheim , sich befindet .

v Karlsruhe , 3 . März . Diesen Nachmittag um 5 Uhr hat die Beer¬
digung der bei dem Brande deS großherzogl . Hoflheaters Verunglückten statt¬
gefunden . Es war ein wahrhaft ergreifender Trauerzug . Schon vor 3 Uhr
wurden alle Läden und Gewölbe in der Haupt - und den Nebenstraßen ge¬
schlossen . Um halb 5 Uhr ging der fast unabsehbare Zug vom Rathhaus ab ,
wo die Verwandten der unglücklichen Opfer und die zahlreichen Thcilnehmer
an der Trauerfeierlichkeit sich versammelt hatten . Sofort bewegte sich der Zug
ernst und feierlich über den Marktplatz durch die Lange - und Waldhornstraße
nach dem Friedhofe . Voran gingen die Geistlichen des evangelischen , katho¬
lischen und israelitischen Bekenntnisses ; ihnen folgten die Verwandten der
Verunglückten , die Mitglieder der obersten Hofämter vom Zivil und Militär ,
die Mitglieder der verschiedenen höchsten und hohen Staats - wie der städtischen
Behörden und deS Synagogenraths , die Mitglieder deS Sängerbundes und die
Innungen mit ihrenFahnen ; an diese schloffen sich diezahlreichenübrigenEinwoh -
ner und die Militärabtheilungen der drei Waffengattungen an . Eine außerordentl .
Menschenmenge hatte sich auf beiden Seiten bis auf den Friedhof aufgestellt
und begleitete lautlos , vom tiefsten Schmerz ergriffen , mit thränenvollem Auge
den schweren Gang zum Grabe . Acht Särge mit den Resten der Verunglück¬
ten standen vor der Friedhofkapelle und wurden unter Begleitung des ZugS
zu den beiden Gräbern gebracht , welche sie fortan gemeinschaftlich umschließen
werden . Die einfachen , herzlichen Worte deS Trauerredners des evangelischen
DekanS Sachs , das schöne , gottvertrauende Gebet des katholischen Geistlichen ,
Dekan Gaß , und seine würdevolle , rührende Einsegnung , so wie endlich
daS erhebende Gebet des israelitischen Geistlichen machten einen erschütternden
Eindruck auf die zahlreiche umstehende Menge , welche durch das großartige
Unglück schon von tiefer Rührung ergriffen war . Kein Auge blieb thränenleer
und lautes Weinen unterbrach zum öfteren die Geistlichen , als sie nach den
einzelnen Bekenntnissen die Namen der Verunglückten nannten . Ja nicht unsere
Stadt allein ist von dem Unglück hart betroffen , auch entferntere Orte und Fa¬
milien deS Landes und selbst deS Auslandes beklagen den Verlust einzelner An¬
gehörigen . Wir theilen nachfolgend daS Verzeichniß der Verunglückten mit ,wie wir eS von dem großherzoglichen Polizeiamt der Residenz zu diesem Be¬
huf « erhalten haben .

Verzeichniß
der bei dem Brande deS großherzoglichen Hoftheaters Verunglückten .

1 ) Aug . Weiß von Karlsruhe , Zimmermaler , 17 Jahre alt . — 2 ) Jos .
Wabel von Karlsruhe , 22 I . alt . — 3 ) Mar Hamburger von Karlsruhe ,
Schriftsetzer -Lehrling , 23 I . alt . — 4 ) Ludwig Weiß von Karlsruhe , 15 I .
alt . — 5 ) Karl Schilling von Karlsruhe , 16 I . alt . — 6 ) Ludwig Becker von
Karlsruhe , 14 I . alt . — 7 ) Theodor Snobloch von Karlsruhe , III . alt . —
8 ) Katharina Stury von Karlsruhe , 23 I . alt . — 9 ) Auguste Kasper von
Karlsruhe , 13 I . alt . — 10 ) Margarethe Grimm , Ehefrau deS Lokomotiv -
Führers Grimm von Karlsruhe , 29 I . alt . — 11 ) Eduard Kobe von Karls¬
ruhe , 8 I . alt . — 12 ) Wilhelm Paar von Karlsruhe , Taglöhner , 20 I . alt .
— 13 ) Adelhaid Weeber von Karlsruhe , 14 I . alt . — 14 ) Johanna Klar
v . Karlsruhe , 17 I . alt . — 15 ) Ludwig Krieger v . Karlsruhe , 18 I . alt . —
16 ) Christian Amolsch v . Karlsr . , 15 I . alt . — 17 ) Karl Klotter v . Karlsr . ,11 I . alt . — 18 ) Heinrich Haug v . Karlsr . , Schuhmachergesell , 24 I . alt . —
19 ) Adolph Eyth von Karlsruhe , 13 I - alt . — 20 ) Karoljna Minck von
Karlsruhe , 20 I . alt . — 21 ) Jakob Dietrich von Karlsruhe , 16 I . Ält . —
22 ) Karl Keller von Karlsruhe , 16 I . alt . — 23 ) Ernst Hochberger von
Karlsruhe , Küchenjunge , 17 I . alt . — 24 ) Christian Marquardt von Karls¬
ruhe , 17 I . alt . — 25 ) Christian Wagner von Karlsruhe , Taglöhner ,43 Jahr alt . — ^ 6 ) Jakob Steger von Karlsruhe , 16 Jahr alt . —
27 ) Philippine E »lg von Oestringen , Dienstmagd , 20 I . alt . — 28 ) Frie¬derike Lagai von Lahr . Dienstmagd , 22 I . alt . — 29 ) Wilhelmine Bechstädtvon Stuttgart , Dienstmagd , 26 I . alt . — > 30 ) Christiane Lutz von Wildbad ,Dlenstmagd , 26 I . alt . — 31 ) Katharina Rühle von Langensteinbach , Dienst -
magv , 38 I - alt 32 ) Karoline Eitelbuß von Herrenberg , Dienstmagd , 36
^ ^ Schwarz von Ludwigsburg , Dienstmagd , 24 I . alt .34 ) Sophie Marie Stotz von Rosenfeld . Dienstmagd , 23 I . alt . — 35 ) Bar¬bara Cammerer von Grunwettersb ^ ^ ^ ^ 36 ) Mar -On « delmann von Kon .qhe .m Schreiner . 18 I . alt . - 37 ) Johann GeorgWeber von Pforzheim , P ° lYtechn .ker 19 Iah « alt . - 38 ) Karoline Kellervon Fre - burg , Dienstmagd , 34 I alt . - 39 ) Johann Zeiher von Neckarelz ,Lakier . — 40 ) Germann Anjelt von Ellenstadt . Schneideraesell 20 Jabrealt . - 41 ) Philippine Wagner von Winterbnrg . DienstmaZ 21 I all -42 ) Joh . Heinrich Vollhardt von Augsburg , Bleckner , 24 I . alt — 43 ) Pln -
Uppine Stoffleth von Bruchsal , 25 I . alt . — 44 ) Alois Kohlmann v PesthBlechner , 24 I . alt . — 45 ) Katharine Koblenzer von Kiffelbronn , Dienstmagd

'
2o I . alt . — 46 ) Mar . Lehmaier von Mainz , HandelSkommiS , 20 I . alt

'
.4 <) Jakob Schüler von Basel , Blechner , 20 I . alt . — 48 ) Johann AdamBolz von LiebolSheim , Dragoner , 26 I . alt . — 49 ) Jakob Weiß von Alt -l« ningen , Handelsmann , 23 I . alt . — 50 ) Jakob Simon von da , Han -velSmann , 19 I alt . — 51 ) Löw LeviS von Schönmaltenweg , HandelSrei -

a/e ' ^ ^ " 6 . — 52 ) Karl Gerhard von Rintheim , Taglöhner , 15 I .
. ^ Christine Pfeiffer von Großgartach , Dienstmagd , 25 I . alt . —

) reodrgar Metzler von Ridern , Schlosser , 23 I . alt . — 55 ) Theodor
Ochern , Schlosser , 23 I . alt . — 56 ) Margarethe Hintenlang von

mer » Dienstmagd , 19 I . alt . — 57 ) Katharina Mayer von Sim -
» dienstmagd , 31 I . alt . — 58 ) Joseph « Rothärmel von Ottobeuern ,

Dienstmagd , 44 I . alt . — 59 ) Christine Bindschädel von Unteröwishcim ,
Dienstmagd , 30 I . alt . — 60 ) Karl Wilhelm Lehmann von Mannheim , Un¬
teroffizier . — 61 )jFriederike Ott von ^Großsachsenheim , Dienstmagd . — 62 ) Al¬
bert Hofmann von Waldangelloch , Dragoner , 27 I . alt . — Karlsruhe , den
4 . März 1847 . Großh . Polizeiamt der Residenz . Burger .

Aus dem Murgthal , 3 . März . Die Trennung der Justiz von
der Administration , und als Folge derselben , die Dislokation der neu zu schaf¬
fenden , beziehungsweise neu zu bildenden Gerichts - und Verwaltungsstellen ,
wird seit längerer Zeit schon im ganzen Lande als daS größte und wichtigste
Ereigniß angesehen , besprochen und behandelt . Dieses ist aber nicht allein der
Fall in Beziehung auf den hohen Werth einer zeitgemäßen und längst ersehn¬
ten Reform ; denn fast noch mehr ist es das Interesse , und die sich daran knü¬
pfenden Wünsche und Hoffnungen , welche die verschiedenen Landesgegenden
und Bezirke in eine Thäligkeit versetzen , in der sie beinahe nicht ermüden im
gegenseitigen Ringen , um entweder eine Staatsstelle zu erlangen , oder um
eine schon besitzende zu erhalten . Da werden natürlich alle Gründe aufge¬
sucht und geltend gemacht ; an sich mögen solche mehr oder weniger gewichtig
seyn ; der Verwaltungsbezirk , der nach ausgesprochenem Wunsche gebildet
werden soll , mag als solcher , vermöge seiner Lage , Begränzung und Arrondi -
rung mehr oder weniger geeignet seyn — gleichviel , nach der Ansicht der
Petenten ist er stets vollkommen passend . Nun will sich auch für den Wunsch
und die Bitte , daß dem Murgthal ein Oberamt mit seinem Sitze in Gerns¬
bach gegeben werden möge , eine Stimme erheben . Wer die Lage und die
Begränzung , somit die gänzliche Abgeschlossenheit dieses Thalcs kennt ; wem
der bedeutende Handel und Verkehr — von der obern Murg entlang des gan¬
zen Thals , und dann fortlaufend bis in den Rhein — bekannt ist ; wer weiß ,
daß die Gemeinden , zumal jene des Oberthals , durch gänzlichen Mangel an
Verbindungswegen von aller benachbarten Umgebung abgeschnitten sind , und
daß es in der Winterzeit nicht einmal möglich ist , für die Fußgänger einen
direkten Verbindungsweg zwischen Baden und seiner Umgegend offen zu hal¬
ten , dem wird cs schwer möglich werden , zu verneinen , daß die Stadt Gerns¬
bach aus politischen wie

'
aus kommerziellen , nicht minder aber aus Rücksichten

für die ökonomischen Verhältnisse der Einwohner , als auch in Betreff der in
sich abgeschlossenen Lage deS MurgthalS , der natürliche Sitz für dasselbe sey .
Man möge nicht entgegenhalten , daß die Bevölkerung deS Thals für die See -
l^ izabl eines OberamtS nicht zureiche , denn wenn je diese Behauptung eine
Schwierigkeit abgeben könnte , so dürften die naturgemäß dem Murgthale an -
gehörigen Gemeinden Gaggenau und RothenfelS diesem nur wieder zugewiesenwerden , was ohnehin aus doppeltem Grunde zweckmäßig wäre : einmal weil
diese Gemeinden der Stadt Gernsbach weit näher gelegen sind , als der bis¬
herige Amtssitz Rastatt , und andermal , weil sie mit dem gernSbacher Holz¬handel und dem damit verbundenen Betrieb der Sägmühlcn in großem Ge¬
schäftsverkehr stehen . — Möge die hohe Regierung diese in Wahrheit darge¬stellten Verhältnisse und Interessen des MurgthalS in 's Augenmerk fassen ; eS
wird dann ihre Weisheit und Gerechtigkeit einen Beschluß fassen , der sicherdie vollste Rechtfertigung in sich selbst trägt .

Stuttgart , 2 . März . (S . M . ) In den letzten Tagen ist das neueAnlehen , 11 Millionen Gulden ( resp . 12 ) zum Zinsfuß von 4 '/, Proz . , mitden Bankhäusern Rothschild in Frankfurt und der königl . Hofdank , GebrüderBenedict und Stahl und Federer in Stuttgart zum 97 Vr vom Hundert ab¬
geschlossen worden .

München, ) . März . ( A . Z . ) Frhr . v . Zu -Rhein und Hr . v . Zenettisind hier eingetroffen und haben bereits ihre Portefeuilles übernommen . Der
Letztere empfing heute die Aufwartung deS gesammten Personals deS Ministe¬riums des Innern und richtete an die Versammelten die eindringlichsten , herz¬lichsten Worte . Die Stellen von Beiden , immer bedeutsam , sehen in diesemAugenblick ihre Bedeutung noch verdoppelt . War schon im vorigen Jahre di ,
Errichtung eineS Ministeriums deS Innern für kirchliche Angelegenheiten einPfand der Beruhigung für Alle , welche den katholischen und protestantischenStrebungen und Bedürfnissen deS letzten JahrzehenfS , so wie den darüber ge¬führten parlamentarischen Debatten mit theilnehmender Aufawrksamkejk gefolgtfind , so erhöht sich der Werth dieser Schöpfung durch dir Ausdehnung deS
Wirkungskreises dieses Ministeriums auf die gesammtrn BildungsanstaltrnSeS Landes . Damit sind die obersten Beziehungen des Staats zu Kirche und
Uiuerricht getrennt von der ohnedies zu einer ungeheuer » Wucht der Geschäfte
angewachsenen obersten Administration , und von beiden Zweigen nimmt ge-
Liß jeder di , volle Kraft eines Staatsmannes in Anspruch , mögen dessenSchultern auch noch so gewohnt seyn , die größten LastenJu tragen . ES ist
natürlich , daß daS Gewicht dieser kirchlichen Abtheilung deS Ministerialdepar -
rements unter dem Einfluß der in ganz Deutschlaud erwachten religiösen Be ,
wegungen in einem konfessionell so gemischten Lande noch weit schwerer wer¬
den mußte als sonst . Um so mehr darf man sich Glück wünschen , daß daS
neue Portefeuille in die Hände eines Mannes gelegt wurde , welcher beson¬ders durch sein Auftreten in der Kammer der R - ichSräthe gezeigt hat , wie edel
er Bildung mit Humanität vereint . Er folgt darin nur dem Wahlspruche sei¬nes Königs , der bei allen Gelegenheiten in Erinnerung brachte , daß er gleich¬
wägende Gerechtigkeit gegen alle seine Unterthanen zu üben entschlossen sey ,und nach beiden Seiten daS Uebermaß , als seiner Seele fremd , ablehne . Mawhätte Unrecht gehabt , wenn man von irgend einer Seite erwartet hätte , daß die
Erfolge auf diesem Gebiete dem Lande ohne Kampf zufallen sollten ; man hätteebenfalls Unrecht , wenn inan Diejenigen , welche , im guten Glauben ihresRechts , bis zur Leidenschaft gestritten , mit Haß verfolgen wollte . Sie habenals Männer gehandelt , wenn sie auch in einem unbewachten Augenblick der
Verlockung nicht widerstanden , die Gränze zu überschreiten , die ihnen eine
heilige seyn mußte , und deren Verletzung nach allen Seiten bittere Früchteträgt , die sie wohl nicht gewollt . kaum geahnt haben . Wir find überzeugt ,sie erkennen dies selbst , und werden , wenn die Stunde kommt , der Wahrheitlautes Zeugniß geben . Wir halten nach diesen allgemeinen Betrachtungen ,
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die wir gelegentlich sortsetzen werden , die umlaufenden Gerüchte über das ,

waS die nächste Zukunft noch an Ernennungen u . dgl . bringen dürfte , kaum

für wichtig genug , um besonders erörtert zu werden . Nur eines dieser Ge¬

rüchte scheint uns bemerkenswerth : StaatSrath v . Adel soll zum kön . bayeri¬

schen Gesandten in Brüssel bestimmt seyn . Jeder , der die Energie und den

Geist dieses Staatsmannes kennt — und wer kennt sie nicht
'
! — wird sich

freueu , daß ein so großes Pfund nicht brach liegen soll .

München , 1 . März . Der „ Schwäbische Merkur " bringt folgende

Mittheilung : Unsere Stadt war heute wieder Zeuge von Ruhestörungen .

Die erste , hoffentlich unabsichtliche Veranlassung ist von Seite eines Theils

der Universitätsangehörigen gegeben worden . Seit gestern war nämlich be¬

kannt geworden , daß der Professor der Philosophie und EphoruS v >. v . Las-

saulr seine Entlassung erhalten habe , und als diesen Morgen dessen Zuhöhrer

durch eine » Anschlag am schwarzen Brette von der Einstellung der Vorlesun¬

gen desselben vergewissert wurden , begaben sie sich , gefolgt von zahlreichen

anderen Schaulustigen , auS dem Universitätsgebäude nach der Wohnung des

genannten Professors , um demselben ein Vivat zu bringen . Wieder in die

LudwigSstraße zurückziehend , wurden dieselben von einzelnen Gliedern deS

Universitätssenates angeredet und zerstreuten sich sofort , jedoch nicht ohne daß

sich alöbald das Gerücht verbreitete , gegen Abend würden sich nach anderen

Richtungen hin ähnliche Demonstrationen erneuern . Dies war denn auch

von 4 Uhr an der Fall , und noch in diesem Augenblicke , gegen 7 Uhr , wogt

in der Ludwigsstraße und in den zu derselben führenden Nebenstraßen eine

große Menschenmasse auf und ab , unter welchen jedoch von Anfang an die

studirende Jugend eine sehr untergeordnete Rolle gespielt hat . Je länger ,

desto mehr waren eS Arbeiter und Straßenjungen , die , wohl zweck - und ziel¬

los , durch Geschrei , Steinwerfcn und Pfeifen ein frivoles Spiel gegen die

öffentliche Ruhe trieben , bis Gendarmerie und eine Abtheilung Kürassiere die

Siraßen bald da bald dort säuberten , je nachdem sich eben immer wieder neue

Schreierhaufen ansammelten . In diesem Augenblick scheint sich der Haufen
der Schreier und Schaulustigen nach der Altstadt ziehen zu wollen . An statt -

gefundenen Verhaftungen kann eS kaum gefehlt haben , und diese werden wohl

zur Kenntlichmachung der eigentlichen Triebfedern führen , die zu diesen bedau¬

erlichen Erzeffen geführt haben . — Nachschrift . In diesem Augenblicke ,

kurz vor Schluß der Abendpost , erfahren wir auS glaubwürdiger Quelle , daß

sich an dem Geschrei und Lärmen in den Straßen längst kein Mensch mehr

betheiiigt , außer einer Rotte von Schusterjungen , Blaumontagsmüssiggän -

gern u . s. w .
München , 2 . März . ( Landbote .) AuS doppelter Rücksicht : einmal weil

es Pflicht der Journalistik ist , bedeutendere Vorfälle zur Kcnntniß des Publi¬

kums zu bringen , und dann auch weil Schweigen der Uebertreib ung und der

böswilligen Lüge Thor und Thüre öffnen würde , liegt es unS ob , zu berichten ,

daß hier gestern Straßenunruhe » stattgefunden , welche militärisches Einschrei¬

ten erheischten . Mehre junge Leute ließen sich nämlich dazu verleiten , oder

wähnten sich dazu berufen , gestern Vormittags ihr Mißfallen über eine statt¬

gehabte Veränderung im Lehrpersonal der hiesigen k. Universität durch Gassen¬
lärm an den Tag zu legen . Der Pöbel schloß sich um zu toben und zu lär¬

men — einige anständige Leute aus Neugierde — der Menge an , welch «

bald durch Militär zerstreut wurde . Abends wiederholten sich die Unruhen ,

indem Volkshaufcn pfeifend , schreiend und hie und da Laternen einwerfend

die Straßen durchzogen . ES ist keine leere Vermuthung , eS ist sicher ge¬

wonnene Ueberzeugung , welche auS unS spricht , wenn wir sagen , daß jeder

gebildete Bürger Münchens diese sich wohl nicht wiederholenden Erzesse voll

Unwillen wahrnahm und sehnlich wünscht , daß strenge Nachforschungen statt¬

finden mögen , nm die Aufwiegler der Menge auS der schwarzen Verborgen¬

heit an ' s hellste Tageslicht und zur Rechenschaft zu ziehen .
— Die „ Münchener poiit . Zeitung " schildert die vorgesallenen Erzeffe in

ähnlicher Weise und fügt bei : „ Wir behalten die nähere Schilderung der ge¬

strigen Vorgänge dem morgigen Blatte vor . ES sey unS aber erlaubt , schon

heute unserer mit tiefster Wehmulh über das Vorgefallene erfüllten Brust mit

folgenden Worten Lust zu machen . Wenn der gemeine Mann im Standeist ,

dem Vater deS Vaterlandes , den ersten Staatslenkern in trauriger Bethörung

trübe Stunden zu bereiten , so mag dies dahin gehen , er versteht eS eben nicht

besser. Wenn aber Die , welche der Geist erlesen hat , in seinem stillen Reiche

» . Gebiete zur Wirksamkeit für die höchsten Interessen der Menschheit sich auS -

zubilden , eigenmächtig hinübcrgreifen wollen in daS Staatsgelriebe , und die

mittelbare Veranlassung werden , daß das städtische Gemeinwesen in seinem

friedlichen Bestände gefährdet wird , dann muß der Genius der Freiheit in

' tiefster Beschämung seine Fackel Niedcrsenken . "

München , 2 . März . ( A . Z .) DaS Gerücht erhält sich , daß der kön .

Staatsrath im außerordentlichen Dienste , Hr . v . Abel , zum Gesandten in

Brüssel bestimmt ist.
Marburg , 25 . Febr . (F . I .) Der Professor der Staatswissenschaften ,

Hildebrand , gegen welchen schon längere Zeit mehrfache Untersuchungen , sogar

mit Haussuchung verbunden , anhängig waren , ist in diesen Tagen vom Mi¬

nisterium des Innern wegen deS Vertriebs verbotener Bücher und wegen Ma -

jestärSbeleidigung vom Amte suspendirt worden . Die letztere wird hauptsäch¬

lich darin gefunden , daß Hildcbrand Blätter der wegen ihrer faktiösen und

ultraradikalrn Tendenz überall in Deutschland verbotenen „Londoner deutschen

Zeitung " , welche eben so gröbliche als grundlose Schmähartikel gegen Hessen ,

dessen Regierung und Regenten enthielten , an einem vielbesuchten öffentlichen

Orte , im sogenannten akademischen Museum , zur Lektüre auflegte .

Hannover , 28 . Febr . ( Br . Z .) Die hohe zweite Kammer hat in ihrer

gestrigen Sitzung einen Beschluß gefaßt , der ihr zu wahrer Ehre gereicht . Zn

dem Nachträge zu dem Gesetze über die Rechtsverhältnisse der Juden von

1842 hat sie den Paragraph 5 , der festsetzt, daß den Juden nur der Erwerb von

einem Hause und nicht mehr als 1 ' /^ Morgen Landes gestattet sey , in zwei¬

ter Berathung gestrichen und auf den Antrag deS ehrenwerthen Sckatz -

rathS Lehzen beschlossen , daß die Juden gleich allen andern Staatsbürgern

ohne jede Beschränkung Grundeigenthum erwerben dürfen . Alle andern Pa¬

ragraphen dieses Gesetzes , durch welches einige der verwerflichsten und unge¬

rechtesten Härten , zu denen man sich den Juden gegenüber berechtigt glaubte ,

aufgehoben werden , hat die Kammer natürlich angenommen . Dagegen hat

sie den Vorschlag der Regierung , daS Schutzgeld , welches ohne jeden

RechtSgrund noch im Betrage von 4143 Rthlrn . durch die Domanialkaffe von

den Juden erhoben wird , auf die LandeSkaffe zu übernehmen , ab gelehnt

und gewiß mit Recht ; eine solche Uebernahme einer nur faktisch , nicht recht¬

lich , bestehenden Leistung auf die LandeSkaffe würde zu den bedenklichsten

Konsequenzen führen . DaS Schutzgeld von jüdischen Staatsbürgern erheben ,

dir außerdem alle Bürgerpflichten erfüllen , ist übrigens eine zu un¬

statthafte Forderung , als daß sie noch lange gemacht werden könnte . Für
den , vielleicht nicht unwahrscheinlichen Fall , daß die Staatsverwaltung auf

den Antrag , den Juden den Erwerb von Grundeigenchum zu gestatten , nicht

eingehen sollte , hat der Abgeordnete Sermes den weiteren Antrag gestellt ,
im Begleitungsschreiben zu dem Gesetze die Regierung zu ermächtigen , die

übrigen Bestimmungen desselben zu vollziehen . Unter den Rednern in der

Kammer , welche sich der in den Juden beleidigten Sache deS Rechtes ent¬

schieden annahmen , werden besonders die Herren Merz und WachS -

muth genannt .
Halle , 26 . Febr . ( K . Z . ) Kaum habe ich Ihnen den Tod eines unserer

hiesigen Universitätslehrers gemeldet , und schon heute muß ich eine zweite der¬

artige Hiobspost bringen . Diesmal betrifft der Verlust die juristische Fakultät .

Gestern Abend nämlich starb Hierselbst als ein hoher Vierziger der ordentliche

Professor vr . zur . K . F . Dieck . Namentlich Kirchenrecht und deutsches Recht

betrafen seine Vorlesungen , welche er länger als 20 Jahre an der Universität

gehalten hat .
Berlin , 25 . Febr . ( A . Z .) Der seit einiger Zeit beschwiegene Plan der

berliner „ Deutschen Zeitung " , der bereits für aufgegeben galt , ist jetzt that -

sächlich wieder ausgenommen worden , und , wie wir hören , wird in diesem

Augenblick eine Probenummer gedruckt , die hoffentlich nicht daS Schicksal der

schon vor einigen Monaten fertig gewordenen , die wieder vernichtet werden

mußte , erleiden wird . Jedenfalls scheinen jetzt die geheimen und schicksals¬

reichen Kämpfe , welche diese neue Zeitung schon vor ihrer Geburt zu bestehen

hatte , abgeschlossen , und das Blatt wird unter unmittelbarer Redaktion deS

Herrn geh . Raths Pertz mit dem 1 . April seine Laufbahn antreten . AlSVer -

leger wird der hiesige Buchhändler Besser ( nach dem einer Ihrer Korrespon¬

denten die Bezeichnung einer zwischen der guten und schlechten Presse in

der Milte stehen sollenden Besser - Presse erfunden ) genannt , obwohl als

gewiß angegeben werden kann , daß daS neue Unternehmen zugleich unter den

besonderen Auspizien unseres Kultusministeriums stehen wird . Es muß als

ein Vortheil für diese Zeitung bezeichnet werden , daß man die ausgeklügelte

Großartigkeit der Redaktionszurüstung , mit der auch die Heidelberger „ Deutsche

Zeitung " sich von vornherein den Hemmschuh angelegt , hier aufgegeben und

vereinfacht zu haben scheint , indem man zu der richtigen Erkenntniß gekom¬

men , daß eine ZeitungSredaktion nicht als Schöffengericht oder wie ein Tri¬

bunal heiliger Vehme zusammengesetzt seyn darf . Wenn aber jetzt eine ein¬

heitliche Redaktion in die Hände deS Hrn . Pertz gelegt werden soll , so muß

man zunächst den Muth für eine solche umfassende , und in ihren Ansprüchen

und Folgen unabsehbare Thätigkeit bei diesem ausgezeichneten Gelehrten be¬

wundern , da ihm seine fast den Geschäfte » eines Ministeriums gleichkommende

Verwaltung der königl . Bibliothek wenig Muße zu den publizistischen Verwicke¬

lungen der Zeit übrig zu lassen scheint . Auch haben wir von Hrn . Pertz ,

außer der Fortsetzung seines großen OuellenwerkeS der deutschen Geschichte ,

seine Biographie des Ministers Stein zu erwarten , wozu ihm die Stein ' sche

Familie sämmtliche , noch keinem Darsteller zugänglich gewesene Materialien

von unschätzbarer und umfassendster Bedeutung überliefert hat , und der ge¬

rade in den gegenwärtigen Zeitpunkt der preußischen Staatsentwickelung , wo

die in der Periode SteinS auSgestreuten Saaten einige reife Halme zeigen

wollen , mit verdoppeltem Interesse enkgegengesehen werden muß . Welche

geistige Stellung aber Hr . Pertz bei seiner bekannten politischen Gesinnung

sowohl als Biograph zu der Wirksamkeit deS Ministers Stein , wie auch als

Redakteur zu der zu begründenden Zeitung einnehmen wird , darüber vor der

That urtheilen zu wollen , möchte mindestens voreilig seyn . So viel ist aber

gewiß , daß die hiesige „ Deutsche Zeitung " nach dem Erlaß der ständischen

Gesetze vom 3 . Februar eine andere werden muß , als sie vor diesem Ereigniß

zu werden beabsichtigte , und wir glauben , annchme » zu dürfen , daß die

früher unbeschränkt monarchische Grundlage ihres Programms den seitdem

eingetretenen ständischen Fortschritt unseres StaatSlebens mitgemacht , ja da¬

durch zu ihrem jetzigen Hervortreten aus einer bestimmten Bahn entschieden

worden ist. Wenn es früher hieß , das berliner Zeitungsprojekt sey vornehm¬

lich daran gescheitert , daß die Unternehmer weder mit sich noch mit ihren

Jdeenchefs über das Prinzip hätten einig werden können , so ist dagegen jetzt

seit dem 3 . Februar eine neue und feste EntwickelungSbahn auch für die preu¬

ßische Publizistik vorgezeichnet , deren politische Aufgabe nunmehr nur die seyn

kann , daS ständische Leben Preußens zu seiner weiteren Ausbildung und

Vollendung bringen zu helfen .
— Die „ Köln . Ztg . " berichtet als eine wahrhaft königliche Handlung

daß der König von Preußen ein geachtetes breslauer Handelshaus , welches

in Folge der krakauer Vorgänge zu fallen drohte , nicht nur gerettet , sondern

auch dem Oberpräsidenten von Schlesien bedeutende Geldmittel zur Verfügung

gestellt habe , um drohenden ähnlichen Bankerotten durch schnelle Hülfe vor¬

zubeugen .
Berlin , 27 . Febr . Die Angelegenheit des wegen Majestätsbeleidigung

vor Gericht gestellten vr . Meyen wird am Dienstag , den 2 . März , vor der

Kriminaldeputation deS hiesigen Kammergerichts verhandelt werden , indessen

bleibt auf Verfügung deS genannten Gerichts die Oeffentlichkeit ausgeschlossen .

Zu dieser Notiz fügt die „ Spencrschc Zeitung " noch die Bemerkung : Sey eS

uns hierbei erlaubt , nach dem Grunde einer solchen Bestimmung zu fragen ,

weil , außer in dem Fall öffentlichen Anstoßes in Betreff der Sittlichkeit , wohl

alle Anklagen auf Verbrechen hinsichtlich der Oeffentlichkeit gleiche Ansprüche

haben , und waS dem Einen recht , dem Andern billig ist .
Berlin , 27 . Febr . (Brem . Z .) Im königl . Schlosse beginnt man die

großen Säle auf der nördlichen Front zur Benutzung des bevorstehenden Land¬

tags in Stand zu setzen . Ein einziger dieser Säle , der sogenannte weiße

Saal , wird jedoch nur im Stande seyn , den vereinten Landtag aufzunehmen ,

obwohl der Raum dazu auch sehr knapp zugemessen seyn wird . ES fehlt in

dem großen Berlin , daS eine ungemeine Zahl RegierungS - und Staatsgebäude

enthält , gänzlich an einer passenden Baulichkeit für eine Versammlung von

800 bis 1000 Personen , welche nothwendig vorhanden seyn muß , wenn den

ständischen Verhandlungen auch nur ein geringer Raum für Zuhörer gestattet

werden soll . Der Bau eines Ständehauses soll daher auch einer der nächst

auszuführenden Entwürfe seyn , und man bezeichnet hierfür schon jetzt den

Plan am Museum , auf welchem die Börse steht . Als Präsident der zweiten

Kammer nennt man jetzt bestimmt den Fürsten von SolmS - Sich , da eS nicht

zweckmäßig befunden wurde , dem ehemaligen Minister deS Innern und der

Polizei , Hrn . v . Rochow , dies Amt zu übertragen , indem schon in der ersten

Kammer ein ehemaliger Polizeiminister und Mitglied deS märkischen Adels ,

Graf Arnim , den Präsidentenstuhl einnehmen wird . Daß die Eröffnung des

Landtags am Sonntag den 1l . April mit der Predigt vom ungläubigen Tho¬

mas in den Kalendern verzeichnet steht , wird von dem berliner Witz mannig -
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Der erste ermächtigt

fach auSgebeutet , wie denn überhaupt die allerverschiedensten Urtbeile über das

Patent laut werden .

Italien .
Rom , 20 . Februar . ( A . Z . ) Bis heute weiß man hier noch immer

nicht , wohin Dom Miguel eigentlich gereist ist , und selbst seine Abreise , ob

zu Land oder Meer , ist in ein undurchdringliches Geheimnlß gehüllt . Seine
Anhänger haben absichtlich so viele und so widersprechende Gerüchte darüber
in Umlauf gesetzt , auf daß die Wahrheit so spät als möglich dem Publikum
bekannt werde .

Spanien .
^ Madrid , 23 . Februar . DaS Ministerium

Kongreßsitzung den Corles zwei Gesetzentwürfe vorgelegt ,
sten karlistischen Demonstrationen nöthig geworden find .
die Regierung , so wie sie es für nöthig findet , eine Aushebung von 50,000
Mann zur Verstärkung der Armee zu machen ; der zweite ermächtigt sie zu ei¬
ner Anleihe von 50 Millionen Franken . — Um die karlistische Bewegung zu
verhindern , sich in dem Maestrazzo ( dem Schkluplatze von Cabrera 's Wirken )
fortzupflanzeu , hat die Regierung den General Blaser mit beträchtlichen Streit -
kräste » dahin gesandt . General Enna hat den Befehl erhalten , sich nach Bar¬
celona zu begeben , um dort unter Breton ' s Leitung gegen die Karlisten zu
operiren . — Der „ Heraldo " vom 23 . sagt , die englische Regierung habe der
spanischen angezcigt , eine Intervention sey nicht eher möglich , als bis Dom
Miguel in Portugal gelandet sey und die Fahne der Empörung gegen Donna
Maria aufgepflanzt habe . Erst dann könnten die Mächte , welche den Ver¬
trag der Quadrupelallianz unterzeichnet haben , einschreiten und den Thron
Donna Maria ' S beschützen . Der „Heraldo " zeigt zugleich an , daß die spani¬
sche Regierung auf die erste Reklamation der portugiesischen Regierung inter -
veniren werbe . — Der „ Espanol " meldet , daß Cabrera wirklich in Spa¬
nien gelandet sey und sich in diesem Augenblicke in Katalonien in dem Ge -
birgsdorfe Fern de Arreo befinde . Die karlistische Bewegung scheint übrigens
bei der der Bürgerkriege müden Bevölkerung wenig Sympathien zu finden .

Paris , 2 . März . Man will heute hier über Madrid die Nachricht
erhalten haben , daß Dom Miguel in Oporto gelandet und von der insurrek -
tionellen Junta sogleich als König proklamirt worden sey. — Die madrider
Korrespondenz meldet , daß der Jnsant Enrique sich von Barcelona aus mit
einem Schreiben an die Königin gewendet und diese beschworen habe , ihm
ihre Einwilligung zu seiner Vermählung mit der Gräfin Casteliar nicht zu
versagen . Er halte es für seine Pflicht , diese Dame , deren Ruf durch ihn
kompromittirt sey , zu heirathen , und werde , um dieses Ziel zu erreichen , sich
allen ihm aufzuerlegenden Opfern gerne unterziehen . Der Ministerrath ver¬
sammelte sich bei der Königin , um über dieses Schreiben zu berathen , doch
kannte man seinen Beschluß noch nicht . — ES soll heute hier die Nachricht
angelangt seyn , daß die Karlisten sich der Stadt Jgualada , 10 Stunden von
Barcelona , durch Ueberfall bemächtigt haben . — Der „ Fomcnto " von Bar¬
celona meldet , daß die karlistische Bande , welche Cervera überfiel , sich am
16 . Februar auch deS Städtchens Guisona bemächtigt hatte , wo sich eine Ab¬
theilung Regierungstruppen befand , die , so wie eine Abtheilung Munizipal¬
garde , von den Karlisten als Gefangene mit in die Gebirge geschleppt wurde ;allein am andern Tage schickten die Karlisten ihre Gefangenen wieder in die
Stadt zurück , nachdem sie ihnen nur ihre Waffen und ihre Munition ab¬
genommen hatten .

Frankreich .
KParis , 1 . März . Die heute erschienene „Revue deS deur mondeS "

karakteristrt die Lage der Verhältnisse zwischen Frankreich und England folgen¬
dermaßen : „ Zwischen beiden Kadineten , Gott sey Dank , nicht zwischen
beiden Ländern , bestehen Schwierigkeiten , Zerwürfnisse . . Demungeachtet
müssen , trotz aller ihrer Reklamationen , beide Kabinete einander annehmen und
ertragen . Jedes von Beiden hat Kraft , denn Beide haben die Majorität , und
eben dadurch können sie nichts gegeneinander auSrichten . Beide Kabinete sind
durch die Majorität , die sich für sie erklärt hat , geschützt und in diesen Schutz ,den beide Minister in ihren resp . Parlamenten gefunden haben , mengt sich
keine feindselige Absicht eines Landes gegen daS andere . Weder im Palais
Bourbon , noch im Hause der Gemeinen will man den Bruch der englisch¬
französischen Allianz ; nur hat man auf beiden Seiten geglaubt , in so schwie¬
rigen Konjunkturen müsse die Majorität die Regierung ihres Landes energisch
unterstützen ; eS ist dies eine Manifestation nationaler Würde , aber nicht der
Feindschaft eines Volkes gegen daS andere ." — Im Verlaufe der politischenUebersicht der letzten 14 Tage wird abermals darauf hingedeutet , daß Lord
Palmerston , wenn auch nicht mehr so zu fürchten wie 1840 , doch das Haupt «
hlndern '. ß jedes guten Einvernehmens sey , und die Befürchtung ausgesprochen ,daß der Lord aus Rachsucht die Pläne deS Grafen von Montemolin in Spa -

m
^ Pforte gegen den Bey von Tunis unterstützen , oder der französi¬schen Politik in Griechenland ernste Verwicklungen bereiten könne . Es werdezwar kerne direkte Kollision zwischen England und Frankreich geben , aber an

' energisches Zusammenhaudeln in Fällen , wo die Humanität
^ . olvilriatwn dreS erforderten , sey ( unter Lord Palmerston ) auch nicht zu

A JndredepartementS hat am 25 . Februar der
" " den Getreideunruhen in Buzan -

^ Voruntersuchung als aus den Verhörender der Audienz geht hervor , daß die meisten der Angeklagten müsfige , lieder -lrche , arberts . cheue Menschen sind , denen diese Gelegenheit willkommen war ,um sich ganz ihrem Triebe zu Raub und Zerstörung en uqebenbatte liefert Details , die wirklich erschreckend ^ ^ Die De -

Karlsruhe , 2 . März . Morg . 7 U. Mtlk . r u . Âbends 9v .
Luftdruck res . auf 10" 28 " 1.6 28l . , 28 " 1.4
Temprcatnr nach Reaumur - 4 .S 2 .7 ' 2 . 1
Feuchtigkeit nach Prozenten 0 .88 0 .50 0 .78
Lllindu . Stärkc (4- Sturm ) NO " W ' NW '
Bewölkung nach Zehnteln 0 .0 0 .2 1 .0
Rledrrschlr.gPar . Kub . Zoll — —
BtrrSNst,rngPar .ZollHöhe — — —
Dunstdruck Pqx . Lin. 0 .9 I 3 1.8

Therm. wiu — 4 .8 heiler . heiter . tr . , vorher
„ m»r . 4 .0 Duft , vorher Graupel -

._ - meä . 0 . 4 Reis . untb . hir . schnce.

. -̂ 152 .3 Nr . 6816 . Offenburg . ( Schulden -L i q u i v a ti o n . ) Gregor Kemps von Niederschopfheimunt seinen 2 Kindern , und die Anton Kiefers Eheleutevon Urlvffen mit ihren 5 Kindern , haben ibr AuSwande -"
ngsgesuH dahier eingeretcht ; eS wird deshalb Tagfahrtzur

Schuldenliquidation auf

Grundbesitzer Chambert von den Wüthenden eine halbeStunde lang
todtgeschlagen wurde , ist wahrhaften Kannibalen würdig .

^ PariS , 1 . März . Die Ausgleichung deS Zwischenfalles Normanby
macht hier an der Börse wie in den politischen Kreisen einen sehr günstigenEindruck . Man bezweifelt nun gar nicht mehr , daß auch die Hauptangele¬
genheit der spanischen Heirathen in eben so versöhnlichem Sinne einer befrie¬
digenden Lösung werde zugesührt werden , und erwartet Alles von der guten
Einvernahme , daS allen Zeitungsgerüchten zum Trotze zwischen dem Königeder Franzosen und der Königin Viktoria von England fortbesteht , und von
den Bemühungen und dem Einflüsse deS Königs der Belgier . Das Haupt -
hinderniß bleibt Lord Palmerston , aber sein Einfluß im Kabinete ist nicht
mehr der vom Jahre 1840 , und ein großer Theil seiner Kollegen (unter Lord
Grey ) tritt ihm in allen auswärtigen Fragen mit großer Festigkeit entgegen .— „ Galignani ' S Meffenger " gibt nun ebenfalls die Anzeige von der Ausglei¬
chung zwischen Lord Normanby und Herrn Guizot ; — in diesem halboffiziel¬len Artikel gibt er dieselben Details , wie das „ Journal deS Debats " , gehtaber noch weiter , indem er hinzufügt , Lord Normanby habe Herrn Guizoterklärt , daß er nie daran gedacht habe , die an ihn ergangene Balleinladung
zu widerrufen . „ In Folge dieser Verständigung und Ausgleichung fügt Ga -
lignani hinzu , sind die offiziellen Beziehungen zwischen dem Minister der aus¬
wärtigen Angelegenheiten Frankreichs und dem britischen Botschafter wieder
angeknüpft worden ." — Herr Weyland , Geschäftsträger der Höfe von Weimar ,
Mecklenburg -Strelitz und Oldenburg ist vorgestern , am 27 . Februar , plötzlichvom Schlage gerührt , gestorben . Vier Tage vorher erblindete er ohne alle
äußere Veranlassung , bei sonst anscheinend guter Gesundheit . Der Verstor¬bene war erst 47 Jahre alt . — Der König der Belgier soll am 4 . d . M . nach
London abreisen ; die Königin , seine Gemahlin , bleibt indessen hier in Paris .Man hofft auf einen definitiven Vergleich wegen der spanischen Heirathen .

K Paris , 2 . März . In der ersten Hälfte deS Februar sind , dem „ Mo¬
niteur " zufolge , in Frankreich an fremdem Getreide eingeführt worden
343,833 HekwlitreS . Am 16 . Februar waren in den EntrepotS 239,704 Hek-
tolitreS vorräthig , und in Marseille allein warteten über 150 mit Getreide
beladene Schiffe auf ihre Tour zum Ausladen . — Der Justizminister , Hr .
Martin ( du Nord ) , soll gestern Abend auf seiner Besitzung Lormoy gestorben
seyn . — Der englische Botschafter , Lord Normanby , ist vorgestern Abend von
dem Könige in den Tuilerien empfangeil worden , wo er seit dem Zwischenfalle
vom 19 . v . M . nicht mehr erschienen war . — Die Gerüchte , daß die Minister La-
plagne , Moline St . Aon , Cunin - Gridaine und Mackau abtreten würden , werde »
noch immer wiederholt . Herr H . Paffy soll Finanzministcr werden und General
Schramm Kriegsminister , da Marschall Bugeaud das ihm angetragene Porte¬
feuille abgelehnt haben soll . — Lord Normanby Hai gestern eine Konferenzmit Herrn Guizot im Hotel der auswärtigen Angelegenheiten gehabt , um sich
wegen der Plataangelegenheiten mit ihm zu besprechen . Heute Morgen wird
Herr Guizot auf der englischen Gesandtschaft erwartet . Rach dieser zweiten
Konferenz wird Lord Kowden , der derselben beiwohnen wird , Paris verlassen ,um sich in Southampton nach dem Plata einzuschiffen . Graf Walewöki gehtebenfalls in einigen Tagen nach Toulon ab , wo er sich nebst dem Linienschiffs -
kapitän v . Predour , der zum Gegenadmiral und Lame ' s Nachfolger im Kom¬mando deS französischen Geschwaders am Plata ernannt werden soll , auf dem
„ Cassini " nach Montevideo einschiffen wird . — Die Beilegung der DifferenzNormanby - Guizot setzt die Blätter deS Herrn Thiers in nicht geringe Verle¬
genheit und Erbitterung ; besonders der „ Siecle " ist wüthend , und läßt seineGalle an der „ Presse " auS . Herr ThierS soll geschworen haben , nie mehreinen Fuß in das Hotel deS englischen Botschafters zu setzen : „ der so wenigKarakterfestigkcit gezeigt habe . " — Allein daS Publikum scheint mit Lord
Normanby sehr zufrieden zu seyn und von dieser Aussöhnung viel zu hoffen ,denn an der gestrigen Börse gingen alle Kurse schnell und bedeutend in die
Höhe . Die Börse aber ist der Barometer der jetzt allmächtigen Bourgeoisie .— Einige Blätter behaupten , Lord Normanby sey mit dem Berichte des „ I .d . DebatS " über den Hergang der Ausgleichung nicht zufrieden , und habe ver¬
langt , daß ein offizieller , von ihm und Herrn Guizot gemeinschaftlich redigir -ter Artikel in dem amtlichen Theiie des „ Moniteur " erscheine , und man habtsich nach mannigfachem Regoziiren über die Redaktion vereinigt . — ,,Galig¬nani 'S Messenger " von gestern kündigt allerdings in unbestimmter Art einesolche Veröffentlichung an ; aber der heutige „ Moniteur " hat noch nichtsgebracht .

London , 27 . Februar . Die „ TimcS " bringt in folgenden Zügen die
Karakteristik der repräsentativen SlaatSformen der neueren Zeit : „ Die Gesetz¬gebung unserer Tage trägt daS Gepräge deS gemeinen Menschenverstandes ;ihre Tugenden wie ihre Fehler nehmen alle diese Richtung . Sie paßt sichden Bedürfnissen der Zeit an . Sie ist klar , einfach , häuslich , vorsichtig .Jedes Gesetz , jeder Artikel wird in geziemender Prosa von einigen hundertMännern besprochen , unter welchen die GcschäslSmänner meistens den Reigenführen . Die Frage : „ „ Wie wird es wirken ? " " ist im Munde Aller . Dannsetzen sie sich alle an die Arbeit , ganz einverstanden und die Folgen so nüch¬tern berechnend , als wie Versicherer , welche die Prämie eines zweideutigenSchiffes abschätzen , oder als so viele Baumeister , welche untersuchen , ob ein
Pfeiler Stand halten wird oder nicht . DaS Parlament gibt für Alles undJedes die Gründe an . ES spricht laut seine Gedanken auS , so daß Jeder¬mann wissen kann , auf welche offenbare oder wahrscheinliche Gründe hin je¬des Wort unserer Gesetze angenommen werde . Hier sind keine Geheimnisse ,keine Verdrehungen , kein Rath der Zehn , kein geheimes Konklave , keine Tie¬
fen deS gebieterischen Willens , keine oligarchische Laune zu Hause . Alles ge¬schieht am Hellen , lichten Tage und vor Aller Augen . "

Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers .
Samstag , den l3 . März ,

Vormittags 8 Uhr .
dahier angeordnet , und werden alle Diejenigen , welcheAnsprüche an oben Genannte zn machen haben , aufgefordert ,solche in der gedachten Tagfahrt um so gewisser anzumel »den und zu begründen , als ihnen von hier ans späterkeine Zahlungshülfe mehr geleistet werden könnte-

Offenburg , den 24 . Februar 1847 .
Großherzogl . bad . Oberamt .

Lichtenaue r.
cs «. Schubert .

ä . Ltl .3 Nr . 5212 . Karlsruhe . ( Schulden .
Liquidation . ) Gegen Schmiedmeister Christian Braunvon hier ist Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtig »
stellung « . und Borzugsverfahren auf

Montag , den 29 . März t847 ,
Vormittags 8 Uhr,

auf diesseitiger AmtSkanzlri festgesetzt , wo alle Diejenigen ,

welche , aus was immer für einem Grunde , Ansprüche andie Masse zu machen gedenken , solche , bei Vermeidung de»
Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch gehörigBevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und
zugleich die etwaigen Vorzugs » oder UnterpfandSrechte ,welche sie geltend machen wollen , zn bezeichnen haben , undzwar mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder
Antretung des Beweises mit andern Beweismittel » .

Zugleich werden in der Tagfabrt ein Maffepfleger undein GläubigeranSschuß ernannt , Borg - und Nachlaßvergleicheversucht , und sollen in Bezug auf Borgvergleiche und Er »
nennung des MassepstegerS und GlänbigerauSschusses die
Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen bei»
tretend angesehen werden .

Karlsruhe , den 2g . Februar 1847 .
Großh . bad . Stadtamt .

Ruth .
vm . Tour ad .
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^ 213 . 1 Nr . 3SK. Freiburg .
Der Verein zur Gründung einerVeschästigungs

Versorgungs - Anstalt erwachsener Blinder .
Wenn gleich dieNoth und das Elend der gegenwärtigen

Zeit die Mildthätigkeit aller Klaffen der Bevölkerung in
allen Formen und Richtungen in Anspruch nehmen, , so ist
es doch eine wahrhaft erhebende Erscheinung, daß

' allent -
halben eine allgemeine Bethätigung bei der Linderung dieser
Roth sich auf eine erfreuliche und nachhaltige Weise kund
gibt . Auch der hochachtbare Stand des badischen
Militärs hat seine humanen Gesinnungen in dieser
Beziehung vielfach und auf ' s Rühmlichste an den Tag ge¬
legt . Kaum hat der Vorstand des Vereines für die er¬
wachsenen Blinden die VcreinSstatuten den einzelnen hoch¬
löblichen Kommando 's zur gefälligen Vertheilung an die
Mitglieder des Ofsizierkorps übersandt , hat schon die rege
Theilnahme an dem Unternehmen eine Kollekte bei den
Herren Offizieren des Leibinfanterieregiments in Karlsruhe ,
( wie auch früher eine solche unter den Herren Offizieren
de- Infanterieregiments -'Erbgroßherzog « dahier stattge¬
funden har) hervorgerusen , deren Ergebuiß die Summe
von 33 fl . 51 kr. war , die uns unter Heutigem durch das
hochlödliche Kommando Übermacht worden ist , wofür wir
im Namen der so unglücklichen, verwaisten Blinden unseren
tiefgefühltesten Dank öffentlich aussprechcn.

Freiburg , den 27. Februar 1847.
Der Vereins - Vorstand :

vr . Fritschi .
8S . Wir bitten sammtliche verehrliche Redaktionen , Obiges

in ihre Blätter gefälligst aufnehmen zu wollen.
> 202 .2 Rastatt .

Gehülsen-Gesuch .
Ein in englischer Mechanik geübter Klavier -

macher- Gehülfe kann sogleich bei Unterzeichnetem in Arbeit
treten .

Rastatt , den 3. März 1847.
Karl Gaißer ,

Klaviermacher .
> 34 .3 Bühl .
Langensteinbacher Bleiche .
Für die vorzügliche Naturbleiche in

_ >Langensteinbach nehme ich auch dieses
Jahr Leinwand , Gebild , Garn und Faden zur besten Be¬
sorgung an .

Bühl , im Februar 1847 .
Oettinger .

> 194 . 1 Offenburg .
Mustklehrer - Anstellrmg .

Zur Hebung unserer Bürgermilitär¬
musik , so wie zur Unterstützung bei Verfolgung anderweiter
musikalischer Zwecke haben wir beschlossen , einen Mufik-
lehrer , vorläufig auf 3 Jahre , auf städtische Kosten anzu¬
stellen .

Derselbe sollte nebst eigener Fertigkeit auf den Blas¬
instrumenten , namentlich auch im Arrangiren von Mufik-

stücken für die Kapelle deS Bürgermilitärs fähig sepn .
Seine Obliegenheiten sind vorzugsweise , daß er den

Unterricht und die Direktion bei der Bürgermilitärmusik
übernehme, und sich als ausübendes Mitglied bei der hiesi¬

gen Kirchenmusik betheilige . Dabei soll sich derselbe bei
hiesigen Theatervorstellungen — zwar nur gegen die übliche
Vergütung — im Orchester verwenden lassen .

Indem wir von Seite der Stadt dem Anzustellenden
einen Jahresgehalt von 400 ff. zufichern , neben welchem
ibm immerhin noch die Aussicht auf weitern Verdienst durch
Privatunterricht bleibt , laden wir die Lusttragenden ein,
sich bei uns unter Vorlage ihrer Zeugnisse

binnen längstens 4 Wochen
zu melden .

Offenburg , den 24 . Februar 1847.
Der Gemeinderath .

Ree .
^ 216 .3 Nr . 159 . Rastatt .

Bekanntmachung .
Für die Artillerieausrüstung der Bundesfestung Rastatt

soll im Laufe dieses Jahres eine Anzahl bronzener
Geschützröhe im beiläufigen Gewichte von 448 bayeri -
schea Zentnern zu 56 Kilogrammen aus der königlichbayeri¬
schen Gieß - und Bohranstalt zu Augsburg nach Rastatt
verbracht werden . Der Transport dieser Röhre hat in dre¬
in dem Gewichte beinahe gleichen Abtheilungen und zwar
in den Monaten Mai , August und November zu geschehen .

Die zur Uebernahme dieses Transports Lusttragenden
werden hiermit eingeladen , die weiteren Bedingungen auf
der diesseitigen Kanzlei cinzusehen und ihre Preisangebote
an die UnterzeichneteStelle einzusenden, wozu bemerkt wird,
daß nach dem 30 . März keine Angebote mehr angenommen
werden .

Rastatt , den 3 . März 1847.
Großh . bad . ArtillerieauSrüstungs -Direktion .

v . Theobald ,
Artillerie -Major .

-4 109 .3 Nr - 6270 . Lenzingen . ( Strafer -
kenntniß .) Da Peter Dickele von Wyhl , Soldat
bei 'm 1 . Dragonerregiment , sich auf dieEdiktalladung vom
il . v . M . nicht gestellt hat , so wird er der Desertion für
schuldig erklärt , in eine Geldstrafe von 1200 fl . verfällt
und ihm das Gemeindebürgerrecht entzogen .

Kenzingen, den 22 Februar 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Jagemann .
r <it . Klipfel .

> 743 Nr . 2634 . Sinsheim . ( Schuldcn -
Liquidation . ) Die Maurer Joseph Scheide ! ' »
Eheleute , sodann die Landwirth Peter Fischer und Avam
Sch übi ng er ' s Eheleute mit ihren minderjährigen
Kindern von Steinsfurth wollen nach Amerika auswandern .

Es wird daher Tagfahrt zur Liquidation ihrer Schul¬
den auf

Mittwoch , den 17 . März d . I -,
früh 8 Uhr,

auf hiesiger AmtSkanzlei festgesetzt , und hierzu ihre etwaigen
Gläubiger unter dem Bedrohen vorgeladen , daß ihnen sonst
dahier zu ihren Ansprüchen nicht mehr verhelfen werden
könne.

Sinsheim , den 19 . Februar 1847.
Großh . bad . fürstl . lein . Bezirksamt .

B u l st e r .
vüt . Stierle .

StaatSpapkere .
Wien , 27 . Febr . 5prozcnt . MetalliqueS 108' /. , 4proz .

99 '/, , 3proz . 74 ; 1834er Loose 154 , 1839er Loose
120 , Bankaktien 1570, Nordbahn 173' /. , Gloggnitz 120 ,
Venedig-Mailand t08 ' /„ Livorno 93 '/, , Pesth 98' /„ Gro -
setto 94'/. , Siena 73 , Esterhazy —.

Paris , 1 . März . 3proz . konsol. 78. 95 . 3pro ». 1844 .
— . — . 5proz . konsol . 119. — . Bantakt . 3300 . — . Stadt -
Oblig . 1320. —. St . Germaineisenbahnaktien 1050 . — . Ver¬
sailler Eisenbahnakt . rechtes Ufer 370 . —. linkes Ufer — . — .
Orl . Eisenbahnakt . 1280 . — . Rouen 875 . 50 . Straßburg -
Basel 210 . — . Blg . Anleihe ( 1840) 101 ' /. . ( 1812) —.
Röm . do. 101 ' /. . Span . Akt . — . Paff . —. Neap . 101 . 50.

Frankfurt , 3 . März . Prz Papier . Geld .
Oesterreich MetalliqueSobligationen 5 — 108

§ 4 99' /. —
3 73 '/. —

Wiener Bankaktien 3 1891 —
„ per ultimo 3 1892 —

fl. 500 Loose 154 '/. _
„ » fl . 250 Loose von 1839 120'/, —

Bethmann ' sche Obligationen 4 —
do. 4 '/, — —

Preußen . Preuß . Staatsschuldscheine 3 '/, 95 —
„ -- 50 Thlr . Prämienscheine — 95

Bayern . Obligationen 3 ' /, — 95 -,.
„ Ludwigskanalakt . mc. d . v . E. 77 -/, —

Berbacher Eisenbahnaktieu 94' /.
Württemb . Obligationen 3'/, 89 '/ .
Baden . Obligationen 3V. «2 —

„ L. A . » fl. 50 Loose von 1840 58 '/, —
„ 35 fl . Loose vom Jahr 1845 35 -/,

Darmstadt Obligationen 3 '/, 92 '/.
ditto 4 99' /,

§ fl . 50 Loose — 75 -/»
ff . 25 Loose 27-/.

Frankfurt . Obligationen 3 88 -/,
„ dltto von 1839 3 '/, — 96 -/,
„ ditto von 1846 3 '/, 92 '/ .
„ Taunusaktien » 250 fl . 377 o76 '/.
„ ,, per ultimo 377 -/, 377

Kurhessen. 40 Thlr . Loose bei Rothschild — 32'/.
Friedr .-WilhelmS - Norddahn — 75

Nassau. Obligationen bei Rothschild 3 ' /, — 93' /.
„ fl. 2 - Loose 25 -/,

57' /.Holland . Integralen 3V, —

Spanien . Innere Schuld 3° '/. 30
„ Aktivschuld mit 12 C. 3 - 3 ' ,. 23 -/.

Portugal . KonsolS L- St - » 12 fl. ' 3 37 —

Polen . fl. 300 Lotterieloose —
80 -/.do . zu fl. 500 —

Sardinien . 36Fr .-Looseb.Geb .Bethmaun
Diskonto

Geldkur - .
3V.

36 -/,

Gold . fl . kr. Silber . fl. kr.
Neue Louisdor . 11 5 Gold »l U »reo . . 380 —
Friedrichsdor . . 9 49 '/, Laubthaler , ganze . . r 43 '/.
Randdukaten . . 5 36 Preuß . Thaler . 1 45 '/.
20 Frankenstücke . 9 31 Fünffrankenthaler . . 2 20
Holl . 10 fl. Stücke 9 56 '/, Hochhaltig Silber . 24 20
Engl . Sovereigns 11 54 Geringh . u .mittelh .Silb . 24 1«

47 . Karlsruhe .
Anzeige .

Durch Beschluß großh . evang .

Oberkirchenraths v . 5 . Nov . 1844 , Nr . 23,987 ,
wurde mir der Druck und die Herausgabe der

Schulvisitationsprotokolle zu 18 kr. das Buch
oder 5 fl . 24 kr . das Ries übertragen , wovon

ich die verehrl . Herren Bezirksschulvisitatoren
in Kenntniß setze.

Karlsruhe , im Februar 1847 .
C . Macklot .

Auch kann auf Verlangen Garten

AUNESKRKVWGKWKSMLLZMS
« > 192. 1 Karlsruhe . ( An - I
W zeige . ) Bei herannabender Konfirma - K
W tionSzeit erlauben wir uns folgende Artikel bestens zu «

Z empfehlen : schwarze Tücher , schwarze K
« Buckskins , gewirkte Chales in den neu I
Asten a « «,» »« « . von den geringsten bis zu den feinsten 8
« Sorten , schwarze Seidenzeuge , achtZ
« französische Batiste , Sacktücher . s
K Durch große Auswahl , fehlerfreie Waaren und «

8 billige Preise werden wir das Zutrauen unserer ge- K
H ehrten Abnehmer stets zu würdigen wissen . «

Z Matlnss Lc Fcipljcimek . L
SS

^

74 207 . 1 Karlsruhe . ( Stellegesuch . ) Ein

Mädchen , welches putzen , waschen , stricken und etwas

nähen kann, auch Liede zu Kindern hat , wünscht sich
eine paffende Stelle . Es kann sogleich cintreten . Zu er¬

fahren Waldsträße Nr - 44.

74 36.2 Karlsruhe . ( Stellegesuch .)
Ein junges Mädchen aus Straßburg , welches dort

' die Putzmacherei erlernt hat, und sie gut ver¬
geht , wünscht der Veränderung halber auswärts

auf ihr Fach Arbeit zu erhalten ; sie sieht mehr auf ein

gutes HauS und gute Behandlung als auf starke Zahlung .

Anzufragcn im Kontor der Karlsruher Zeitung unter An¬

gabe der Nummer dieser Anzeige.
> 175 . 1 Karlsruhe . ( Zu verkaufen .) Eine

Guitarre mit gutem Ton , 2 Liederbüchern. und eine Guitarre -

Schule von Bortolazzi find billig zu verkaufen . Näheres
Zähringerstraße Nr . 47, 2 Stiegen hoch.

> 212 . 1 Karlsruhe . ( Wohnung
zu vermiethen . ) In der Neuthorftraße

Nr . 11 ist eine schöne Wohnung im ober» Stock , bestehend
In 8 bis 8 Zimmern nebst allen Bequemlichkeiten auf den

23. Juli zu vermiethen .
dazu gegeben werden .

74226 .1 Karlsruhe . ( Anzeige .)

Einem vcrehrlichen reisenden Publikum macht die Unter¬

zeichnete Kutschergesellschaft die ergebene Anzeige , daß vom
8 . dieses Monats an , Morgens 6 Uhr und Abends 4 Uhr,
eine regelmäßige Omnibusfahrt von hier nach Wilferdingen ,
Pforzheim , Vaihingen , Stuttgart und wieder zurück abfährt ,
vaher alle unversiegelten Pakete und Kommissionen zur rich¬
tigen Besorgung angenommen werden . Die Einschreibe-

Bureau sind im Gasthof zum rheinischen Hof und rothcn
Haus .

Die Fahrtarc von hier bis Wilferdingen ist
„ „ „ Pforzheim
„ „ „ Vaihingen 1

„ ., „ Stuttgart 2
Karlsruhe , den 5 . März l847 .

Die Kutschergesellsschaft :
in Karlsruhe Wilhelm Schmidt u . Komp.

„ Pforzheim Jakob Buck „

„ Stuttgart Friederich Feuerabend „

36 kr.
48 kr.

fl . 30 kr.
fl - -

Wohnungen z« vermiethen : Innerer Zirkel Nr . >7

2 Zimmer u . Speicherkammer auf 23 . April ; neue Zäh -

ringerstr . Nr . 1 ? ein möbl . Zimmer ; — Langestr. Nr . 233,
nächst dem langenstein ' schen Garten im 2 . Stock 5 Zimmer ,
Alkof , Küche , Keller, Mansarde , Speicherkammer ic . auf
23 . April , Näheres Amalienstr . Nr . «9 im 3 . Stock ; —

Langestr. Nr . 167 die dsi -ei ->xe , 6 bis 8 Zimmer , Küche ,
Speicherkammer re . auf 23 . April ; — in der besten Lage
der Langenstr . ein zweistück . Wohnhaus sammt eingerich-

tetem Laden auf 23 . April , Näheres Langestr. Nr . 167 ; —

Zähringerstr - Nr . 35 im obern Stock ein großes Zimmer
nebst Alkof mit Bett und Möbeln auf 1 . April ; — neue

Herrenstr . Nr . 29 im Seitenbau , ebener Erde , ein möbl.
Zimmer auf l . April oder sogleich ; — neue Kronenstr .
Nr . 25 ein Zimmer mit od . ohne Möbeln auf l . April ;
Amalienstr . Nr . 47 ein schön möbl . Zimmer sogleich oder

auf >. April ; — Lange- u . Lammstr. Nr . 8 im 3 . Stock
5 Zimmer , Küche , Speisekammer re . auf 23 . Aprils —

Zähringerstr . Nr . 42 im untern Stock 4 Zimmer , 2 Sper -

cherkammern, Küche re. auf 23. April , zu erfragen Zäh¬

ringerstr . Nr . 44.
Getdaesuch : gegen guten doppelten Verlag , meist m Eu¬

tern , im Landamt Karlsruhe , 600 fl ., 800 fl ., ->00 fl . ,

900 fl., 400 fl ., 750 fl ., 1100 fl. und 575 fl., Nähere -
Herrenstr . Nr . 50.

Dienste finden : eine gesetzte Person , die mit Kindern
umzugehen weiß , sogleich , Lammstr. Nr . 7 ; — rin brave -
Mädchen zum Laufdi^ ist, Langestr . Nr . 108 ; — ein Mäd¬
chen zur AuShülfe, Hirschstr. Nr . 24 ; — ein Mädchen von
gesetztem Alter , das schon bei Kindern gedient und all »u
häuslichen Arbeiten sich willig unterzieht , zu einem Kinde
sogleich , Karlfriedrichsstr . Nr . 2l im 2 . Stock ; — rin
Mädchen, das Zimmer zu reinigen versteht und häuslichen
Arbeiten sich willig unterzieht , auf Ostern , Ritterftr . Nr . i» .

Dienst suchen : ein starker Bursche von 15 Jahren als
Hausknecht, Marqueur rc . , Amalienstr . Nr . 11 im 3 . Stock ;
— ein Mädchen vom Lande, das weißnähen , Kleider machen,
kochen rc . kann, Herrenstr . Nr . 20 , in der Stadt Warschau ;
— eine Person von gesetztem Alter , die allen weiblichen
Arbeiten vorstehcn kann, auf kommendes Ziel als Köchin,
Lpzcumsstr. Nr . 1 , bei Hoffischer Kaufmann ; — ein soli¬
des Mädchen, sogleich als Zimmermädchen , innerer Zirkel
Nr - 22, Gasthaus zum Großherzog ; — ein Mädchen, da -
frisiren , weißnähen und etwas Kleider machen kann , als
Stubenmädchen sogleich oder auf Ostern , Spitalstr . Nr . 50
im 2 . Stock ; — eine Person gesetzten Alters , die kochen ic.
kann, auf Ostern, neue Waldstr . Nr . 65 im Hintergebäude
im untern Stock ; — ein Mädchen , das gut nähen und
schön bügeln kann rc. , Näheres Adlerstr . Nr . 13 im 2 . Stock ;
— ein solides Mädchen , welches kochen , putzen, waschen,
spinnen , stricken rc. kann, Spitalstr . Nr . 19 ; — ein Mäd¬
chen auf Ostern als Kindsmädchen oder zu einer kleinen
Haushaltung , Stephanienftr . Nr . 84 ; — ein Mädchen,
das gut kochen , reinigen , bügeln rc . kann , als Köchin,
Stephanienftr . Nr . 7 ; — ein solides Mädchen, das kochen
und allen häuslichen Arbeiten verstehen kann , Kronenstr .
Nr . 44 im 3 . Stock des Hinterhauses .

Gefunden : beim Theaterbrand ein gelbseidenes Sacktuch
mit brauner Einfassung , abzuholen im äußern Zirkel Nr . 25 ;
— bei Asm . Gustav Lang ein Schlüpfer , mit Taschentuch.

Zum Verkauf : allerlei Mobilien , Porzellan , Glaswaaren ,
Küchen - und Kellergeräthschaften im Hause des Kaufm .
Glock , «eben dem Turnplatz .

Empfohlen werden : zur Wasch , feine Patent -, Stängel -
und Brockel - Glanz - Siärke , feinstes Neublau , Schmälte
und Blaukugeln von I . Ammon ; — Gummi - Ucberschuhe
von Konrad . Haagel ; — Uracher Bleiche von K . B . Geh -
res ; — französ . Zwetschgen, ä 20 kr. das Pfund , Fran¬
kenzwetschgen » 14 kr ., Neckarzwetschgen » 12 kr . , Bor -
deaurpflaumen » io kr . , spanische Brunellen » 40 kr . von
Ammon ; — Sü ' ,rächte , Emmenthaler - , Edamer -, Lim¬
burger - , Münster -, Schachtel - und Remhencr Rahmkäse,
holländ . Vollhäringe u . genueser Sardellen von K. Hauser ;
— frischer Salzladerdan von Ammon ; — Strvhhutdleiche
und Waschen von Mlle . Möhler ; — Keller' sche Schärf -
maffe von Gehres .

Mit einer Anzcigenbeilage u . dem Allgemeinen literarische "

Anzeiger für das Großherzogthum Baden Nr . 13 u-

Druck und Verlag von E. Macklot .
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